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„Warum […] die Arbeiter immer weniger wissen, daß sie es sind, läßt sich immerhin
aus manchen Beobachtungen erraten.“¹

„Sie gehen davon aus, daß es ursprünglich ein sinnlich faßbares Proletariat gege-
ben hat. Diese Vorstellung von einem Proletariat wird […] zu einem Ganzen stili-
siert. Dann wird empirisch die Abwesenheit dieses substantiellen Ganzen in der
Wirklichkeit der Arbeiter festgestellt und hieraus geschlossen, daß sich wesentliche
Wandlungen der Arbeiterschaft vollzogen haben.“²

„Insbesondere wird man nie zu sauberen Ergebnissen kommen, wenn man den
Arbeiter schlechthin mit der Klasse der Industriearbeiter identifiziert.“³

1 Theodor W. Adorno, Minima Moralia. Reflexionen aus dem beschädigten Leben, Frankfurt a.M.
1978 [1951], S. 257.
2 Oskar Negt/Alexander Kluge, Öffentlichkeit und Erfahrung. Zur Organisation von bürgerlicher
und proletarischer Öffentlichkeit, Frankfurt a.M. 1972, S. 481.
3 Ernst Jünger, Der Arbeiter. Herrschaft und Gestalt, Stuttgart 2014 [1932], S. 79.




